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Handlung.

Der Gesellschafter.
Amt»- un> Iiltelligeiublatt für de» Oderamtsbr̂irk UagoN».

-V,-. 129. Samstag den 3. November 1866.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich3 Mal , und zwar am Dienstag, Donnerstag und Samstag. Adonnementspreis  in Nagold halbjährlich
54 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs -Gebühr:  die drei¬

gespaltene Zeile aus gewöhnlicherL-christ oder deren Raum bei einmaligem Einrücken2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je I ' /- kr.

Amtliche Dcknnntmachungen.

Oberamt Nagold . Am Dienstag den6. Nov. wird in hiesiger
Einwohnerschasl bestehender Vorschrift gemäß eingeladen wird.

Den 31 . Oktober 1866.

Stadt wieder ein Ruggcrichk vorgenommen, wozu die

K. Oberamt. Böltz.

Nagold.  Pfarrgemeinderathswahl . Der bestehenden Vorschrift gemäß ist die Eraänzungswahl des Pfarrge
meinderaths »n Lause des Monats November zu erledigen. Es sind daher die Einleitungen hiefür zu treffen, und wäre nament
lich die Wahl am nächste» Sonntag von der Kanzel zu verkündige».

Den 1. Nov. 1866.
Nagold.

Herr Oberamtsgeometer Fried. Wid-
luann  dahier ist als Agent der Rheini¬
schen Bersichernngsgesellschaftin Mainz
für Mobiliarseneroerstcherungenim Ober¬
amtsbezirk Nagold bestätigt worden.

De,? 31. Okt. 1866.
K. Oberamt.

Böltz.

2jr K. O ber a mt s geri cht Nagold.
Schulde,l-Liquidation.

In der Ganlsache des Tuchmachers Tho¬
mas Hühner  von Nagold hat man zur
Schuldenliquidation und de» gesetzlich da¬
mit verbundenen weiteren Verhandlungen
Tagfahrt anberanmt aus

Freitag den 16. November 1866,
Vormittags 9 Uhr,

zu welcher Zeit die Gläubiger und Abson-
dernngsbeecchtigten aus dem Rathbause zu
Nagold  persönlich oder durch hinlänglich
Bevollmächtigtezu erscheinen, oder auch,
wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet,
statt des Erscheinens vor oder an der Li-
quidations-Tagsahrt ihre Forderungen durch
schriftlichen Receß, in dem einen wie in
dem andern Fall unter Vorlegung der Be¬
weismittel für ihre Forderungen selbst so¬
wohl, als für deren etwaigen Vorzugsrechte
anzumelden habe».

Die nicht liquidirenden Gläubiger werden,
soweit ihre Forderungen nicht aus den Ge¬
richtsakte» bekannt sind, am Schluffe der
Liquidation durch Bescheid von der Masse
ausgeschlossen; von den übrige» nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird ange¬
nommen, daß sie hinsichtlich eines etwaigen
Vergleichs und der Bestätigung des Gü-
terpstegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klaffe beilrelen.

Das Ergedniß des Liegenschafts-Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden, deren Förderungen durch
Unterpfand versichert sind, und zu deren
voller Befriedigung der Erlös ans ihren
Unterpfändern nicht hinreicht. De» übrigen
Gläubigern laust die gesetzliche fünfzehn,
tägige Frist zu Beibringung eines bessern

Käufers in dem Fall, wenn der Liegen-
schasts-Verkaus vor der Liq»idations-Tag-
fahrl statkgefnndeii hat, vom Tag der Li¬
quidation an, und wenn der Verkauf erst
nach der Liquidations-Lagsahrt vor sich
geht, von dem Vcrkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet, welcher sich für ein höheres An¬
gebot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweiSt.

Den 9. Oktober 1866.
König!. Oberamtsgericht.

Ger .-Akt. Ziegler.
2), N a g o l d.

In der Ganksache des Thomas Habner,
Tuchmachers von hier, kommt in Folge ober-
amtsgerichtlichen Auftrags die vorhandene
Liegenschaft am

Samstag den 10. November d. I .,
Vormittags 11 Uhr,

ans hiesigem Rathhans im öffentlichen Auff
strkich zum Verkauf unL zwar:

Gebäude:
Tic Hälfte an einem

dreistockigten Wohnhaus mit
Zwei Wohnungen imSchinid-

' >gäßle neben Metzger Häuß-
ler »nd Gottlob Benz, Bürstenmacher, mit
Zeitrenten belastet, und

Gärt  e n:
2,9 Ruthen Zwingergarten zwischen den¬

selben Nebenliegern,
gemeinderätbl. Anschl. sammt Hans 400 fl. ;

die Hälfte a» 5 Ruthen Krankgarten hin¬
ter der Schießmaiier, neben Christian Walz,
Metzger, und Friedrich Rauser's Wiktwe,
mit Zcilrenten belastet,

gemeinderälhlicher Anschlag8 fl.
Ackerzelg Oeltreick:

1 Mrg. 9,2 Ruth, in der Kehrhalden,
zwischen Gottfried Deuble's Wiltwe und
Jonathan Raaf , mit Zeitrenten belastet,

gemeinderäthlicher Anschlag 125 fl.,
2/s Mrg. 36,7 Ruth, am Steinberg, ne¬

ben Gottlieb Gutekunst und Oeler Gerstle,
mit Zeilreiiten belastet,

gemeinderäthlicher Anschlag 15 fl.
Zeig Röthenbach:

*/» Mrg. 29,9 Ruth am Eisberg , neben
Fuhrmann Seeger und Golllieb Raaf , mit

K. Tekanatamt. Frcihofer.
Zeilrenlen belastet,

gemeindcrätblichec Anschlag 40 fl.
Hiezu werden Kaufsliebhaber, auswär¬

tige mit obrigkeitlichem Verinögenszeugnissen
versehen, eingelade».

Den 19. Ökt. 1866.
Stadtschnllheißcnamt.

Engel.
Aichelberg,

Oberantts Calw.
Holz-Verkauf.

Aus de» hiesigen
Gemeinbcwaldun-
gen werden am

jnächsten
Montag den 5.

Nov.,
Mittags 1 Uhr,

aus dem Rathbause dahier
116
15' /«

/-

Stämme tannenes Langholz,
Klafter buchene Scheiter,

" Prügel,
,, tannene Scheiter,
„ ,, Prügel und
„ eichene Prügel

im öffentlichen Anfstrejch verkauft, wozu
Kaufsliebhaber hiedurch eingeladen werden.

Den 30. Oktober 1866.
Gemeinderath.

O bcr j e l tin g en,
Oberamks Herreuberg.

Echafweide -Verpachitinlg.
Die hiesige Sckas-

M^ ^ weide, welche im
Vorsommer 250
Stück, im Nach¬
sommer 350 Stück
ernährt, wird wie¬
der aus 3 weitere

Jahre , als vom 1. Januar 1867 bis letz¬
ten Dezember 1869, am

Donnerstag den 8. Nov. d. I .,
Nachmittags 1 Uhr,

aus diesigem Rathhans verpachtet.
Unbekannte Liebhaber haben sich mit

Prädikats- und Verinögenszeugnissenz» ver¬
sehen und werden hiemit cingeladen.

Den 23. Okt. 1866.
Schulthcißenamt. Stockinge»

1 ---



Allcnstaig Stadt.

Auswanderung.
Tie ledige Heiiirike Steiner von hier

will mit ihre » 2 unedel . Kindern ans Ke¬
sten der hiesigen Gemeinde nach Amerika
anSwantern . Allenfallsige Ansprüche an
diese müßten binnen 8 Tagen , von heute
an gerechnet , geltend gemacht werden , wid¬
rigenfalls der Auswanderung statt gegeben
würde.

Ten 1 . Nov . 1866.
Gemeindcrath.

Privnt -Dekaniitmachungen.
2 )i Berneck.

Schaftvcide -Vcrleihung.
Einem soliden

Schafbesitzer würde
die Weide auf dem

Hofe Roßrücken'
von jetzt bis znm
Einwintern unent¬
geltlich überlassen

werden , wenn der Schäfer sich und seinen
Hund selbst verköstigt.

Frcihrl . v . Gü l tli n g en ' schc
Gntsverwallnng.

2jr Bern  eck.
Akkord über das Nachmnchen und

Führen von Nutzholz.
Ueber das 'Nachmachen , Führe » und Anf-

poltern des in de» Freihrl . v . Gültlingen ' -
scken Waldungen liegenden Nutzholzes auf
die gntShrl . Einbindstatt an der Nagold
wird am

Montag den 5 . November,
Nachmittags 2 Uhr,

im Waldhorn dahier versuchsweise ein Ab-
streichSakkord vorgenomme » werden.

Die Quantitäten sind folgende:
Kegelsbardt 272 Stück mit 11,430 E/,
Schillberg . 118 , , „ 6,140 „
Fichtwald .128 , , „ 4,296 „
Neubau » .313 , , „ 8,725 „
Scheidbolz . 41 „ ,, 1,885 , ,

zusammen 872 Stück mit 32,476 E . ' ,
wozu die Liebhaber einladet

Berneck , den 30 . Oktober 1866.
Frhrl . v. Gültlingeii ' scher Förster

M a ier.

2jr O b e r s ch w a n b o r s,
Oberamks Nagold.

Cunnenzapfen-Ankauf.
Ter Unterzeichnete kauft Rotbtannen-

zapseu , den Scheffelsack voll zu 1 st. 12 kr.
Die Zapfen find gereift und dürfen ge¬

sammelt weiden.
Jakob Walz,
Fruchthändler.

Die heftigsten Zahnschmerzen
beseitigen augenblicklich un-
fehlbar die berühmten

OAM Vo « <I»- UeI »vU»roI »8
Verkauf in Originalgläsern L
18 kr. in Nagold bei

_ _ D . G . Keck.

H/Ls - le - ree«
j« der Linde.

LeiPZigLl' FLuer-Wrsrckerungkz-AnstZlt
im Jahr  1819 gegründet.

Die Unterzeichneten empfehlen sich zur Annahme von Versicherungen für diese an¬
erkannt solide und konlante Gesellschaft zu den niedrigsten Prämien , wobei niemals
Nachzahlungen statifinde « .

Bedingungen und Antragsvrmulare werden nneiitgeltiich verabreicht.
Nagold:  Revifionsasststeut Klum,

„ Kaufmann Leck,
Wilbber ' g:  Stadtschultheiß Voller,
Eb Hansen:  Schultheiß Niethmüller,
Altenstaig:  Kaufmann L . Walz,
Gültli» gen : Güterbuchskommissär Wurst,
Egenhausen:  Kausmaun Schwciker,
Haiterbach:  Schneidermeister Kummer,
Spielberg:  Rößleswirth Vucff.

Für Auswanderer
und Reisende nach Amerika

mit Dampf - und Segelschiffen
üb K IRrivi « pvi » « reiiivi » «L?
L -ivei ' K»« « I die sichersten und billigsten Gelegenheiten bei dem Agenten:

C . W . Wirrst , Verwaltungsaktnar in Nagold.
llt a g o l d.

Stoffe für die Kunstfärberci uud Druckerei von Albert Schu¬
mann in Eßlingen a . N . werden fortwährend zur Besorgung übernommen von

Wilhelm Heikler.

In der Unterzeichneten ist zu haben:

Lehrbuch der Handelswissenschaft
für Kaufleule , Handelszöglinge , Gewerbtreibende und gewerbliche Fortbildungsschulen

von I . G . Meyer.  Preis 2 st. 15 kr.
'TT ' . L « ,i8 « »' ' sche Buchhandlung.

Inhalt.
Bilder.  Die berühmte Umarmung in

Gastein , die Schlacht bei Cnstoza , die Schlackt
bei Köuiggrätz , Uebersall in Trautenau , Schlacht
bei Kissingen zwischen Baien , und Preußen,
Tod des Generallieuteuants v. Zoller , Ein¬
zug der Preußen in Frankfurt a . M .. Kampf
bei Tanberbischossheim zwischen Preußen und
Wnrttembergcrn , Artilleriegefechi zwischen
Preußen uud Badenern , Seegefecht bei Liffa,
Untergang des Re d' Jtalia , Ncgeranfstand in
Jamaika , Beschießung von Valparaiso , Feld¬
lager der Rebellen in Spanien unter General
Prim . Porträtö:  König von Preußen,
Kaiser von Oestrcich , Kronprinz von Preu¬
ßen , Prinz Friedrich Karl von Preußen , Bis-
mark , Generallieutenaul von Moltke , Erzher¬
zog Albrecht , Marschall Benedek , General
Vogel von Falkenstein , Prinz Alexander von
Hessen , Roggenbach , Edelsheim , Deak , Bel-
credi , Friedrich Rückert , König Leopold von

_ Belgien , Lord Palmerston . Erzählungen
und Schwänke:  Der Löwe des Dorfes . — Der verfolgte Dieb . — Ein Mißver¬
ständlich . — Man mich sich zu Helsen wissen .— Merkwürdig . — Da ists freilich die
höchste Zeit . — Kinder und Bediente sprechen die Wahrheit . — So ist beiden Thei-
len geholfen . — Gräßlich . — Undank ist der Welt Lohn . — Schnelles Leben . — Ku¬
riose ' Vögel . — Richtige Bezeichnung . — Meinetwegen ein ganzes Dutzend . — Trumpf
aus ! - Räthscl . — Ja wohl , Herr Baron . — Der hats . — Der Herr von Wupp-
tich. — Rührende Einfalt . — Wenn ' s nur geholfen hat . — Nützliche Mittheilun¬
gen für Feld - und Gartenbau . Reichhaltige Marktverzeichnisse für Württemberg , Ba-
den u. s. w . —

1. Prämie 1 « 1» ft . , 2 . ö1 > fl . , 3 . L «> fl . , 4 . 30 fl . , 5 . 2 « fl . , 6 . 1 « fl.
6 Verkäuferprämien.

Lahrer

Hinkender Bote

Schwabe»

Preis 8 Kreuzer.
G W - Zaifer ' schen Buchhandlung in Nagold.Vorräthig in der



Alle » st 2 i g.

Auktion.
Am nächsten

Mittwoch den 7.

^ . WM d. Mts.
bringe ich von

Vonilittags 9 und
Nachmittag ? 2 Uhr

an , nachstehende Gegenstände zur öffent-
liche » Versteigerung:

8 — lO Stück gut erhaltene Erdölfässer,
mit je 0 eisernen Reifen,

1 gut erhaltene Messing -Bolz .Waage,
20 bis 25 Psd . Tragkraft,

1 ditto , 5 — 7 Psd . Tragkraft,
6 St . eiserne Gewicht ü 3 , » 5 , 2 er

25 und 1 St . ü 100 Psd . ,
1 Khaisen -Pserdsgeschirr mit Kamin¬

deckel,
1 großen Soiegel , 3 ' hoch und 1fr'

breit , besonder « in eine Wirthschaft
passend,

1 Kunstherd mit 4 Häsen , welcher zu
jeder Zeit in meiner Küche eingeseben
werde » kann;

eine Parthie Packschnnre , für Sailer
paffend.

50 Ries Llrohpapier , 2 Parthieen Ci¬
garren,

1 kleiner Sckrcibpult,
1 Bügelhafe » ;

eine große Parthie Schreibmate¬
rialien , als.

linirtes Schnlpapier , Schreibhefte,
Schreibfeder » , Stahlfedern , Stahlfe-
dernhalter , Briefcouverks , Bleistifte,
Oblate » , Siegel und Packlack rc . ;
sonst verschiedene , mir entbehrliche

Gegenstände.
Zum Schluß : verschiedene Reste von

Ellenwaaren . wozu ich Liebhaber auf be¬
nannte Zeit höflich einladc.

Carl Walz,  Kaufmann.

Wahlzettel
zu Pfarrgemeinberathswahlcn sind zu haben
in der

G . W . Zaiier ' schen  Buchhdlg.

Gegen Husten , Heiserkeit , Rauhbeit im
Halse , Verschleimung u. s. w . gibt es nichts
Besseres als die

Stollwerck 'schen Vrnstbonbons.
Man findet selbe in Original -Paketen L

14 kr. in IVr »K « t «R und IN Hr »tter >-
! »» « >» in de » C - Oeffsnger ' schcn
Apotheken , sowie in bei
Karl Walz , in HktisiiiKe » bei
I . Teufel , in bei
A . Schäfer , in Her , bei
H . Marquardt , in H « »V» bei F.
Reyhing , in HViI «iI»vL'K beiC W.
Reichert.

Chemisch rejneS

ist stets vorräthig.
P. Stoll,

Apotheker in Wtldberg.

Veachtenswerth l
Kranken , welche an nächt-

lichem Bettnässen , sowie an
Schwächezuständen der Harnblase und Ge¬
schlechtsorgane leiden , empfehle ick hiermit
meine auf reiche Erfahrung gegründete ra¬
tionelle Hilfe.

Kirchhoffer , Spezialarzt
in Kappel,  Canlon St . Gallen,

(Sch weiz .) _
Nagold.

Nächsten Montag den 5 . und Dienstag
den 6 . d . M . schlage ich Magsamen  für
Kunden . Fr . Rentschler.

2js N a g o l d.
Eine noch brauchbare Hobelbank

»nd sonstigen Küferhandwerkszcug sucht zu
aufe»

Küfer Maier.
Nagold.

S66 / /.
find gegen gesetzliche Sicherheit auszulei«
he » bei

Tuchmacher Reichert.

T >i g e s - R e n i g Ir e i t e n.

Die erledigt̂ erste Schulstelle in Sontheim a. B., Dek. Heiden¬
heim, wurde dem Schulmeister Alb recht in Wildberg übertragen.

Weinpreise vom 30. Okt. bis t . Nov. Hedclfingen 56—63 fl.
— Uhlbach 60- 75 fl. , feil tOOE. — Fcllbach. Bergwcin 74- 77 fl.,
Mittelgewächs 52—60 fl. Vorrath 200 E. — Wäldenbronn 48—76 fl.
— St . Bernhardt 48—55 fl. Vorrath 100 E. — Liebcrsbronn44—50 fl.
Sulzgries 50—56 fl. Vorrath 130 E. — Riedern 50—68 fl. — Mcttin-
gcn 72—67 fl. — Heilbronn. Weißes und gemischtes 50- 60 fl., rothcs
60—70 fl. — Stuttgart . Bubeck'sche Kelter 52—56 fl. Gablenberg 50
bis 70 fl. — Degerloch 64 fl.

(B u » desfestuug Ul m.) Aus Stuttgart  vom 28 . Okt.
wird der , ,Nak .-Z ." geschrieben : , ,Es sind gegenwärtig Berhaud-
luiigen im Gang über die Frage , was aus der Festung Ulm
werden soll . Es soll eine Vereinbarung bevorstehe » , in Folge
deren Ulm eine gemischte Garnison von süddeutsche » und preußi¬
schen Truppen erhalten wird . Die Reise unseres Kriegsininisters
nach München hängt wohl mit dieser Angelegenheit zusammen . "

Die wnrttembergiscke Regierung war in der BnndeSliqui-
dativus -Kommissivn bisher allein durch einen militärischen Be¬
vollmächtigten , den Obersten Frhrn . v . Wagner vertreten . Für
die politischen Angelegenheiten , welche mit den Kornmissiousver-
handlnngen verknüpft sein werben , hat sie nunmehr einen diplo¬
matische » Bevollmächtigten zur Theilnahme an de » Beratbungen
der Liquidationskommisfio » nach Frankfurt entsendet , Gras Zep¬
pelin , welchen fle mit dieser Mission betraut hat , ist gestern Abend
von Stuttgart in Frankfurt gngelangt . (St .A .)

Stuttgart,  30 . Oktbr . Wie allerwärts in Deutschland,
und namentlich auch in Preußen , wollen auch hier die Geschäfte
noch keinen rechten Aufschwung nehmen , da immer noch das Miß¬
trauen vorherrscht und man den Stand der Politik noch nicht
für gesichert hält . Die Stimmung selbst aber wird immer ver¬
söhnlicher mit Preußen , trotzdem daß ln der Kammer die Majo¬
rität sich anders ausgesprochen . Das Gleiche ist der Fall in der
nähern und weitern Umgebung , wenigstens unter dem Handel-
und Gcwerbestand , sowie unter den Beamten . Man hkilt eben
nun einmal die Kleinstaaterei nicht mehr für lebensfähig und
wählt unter zwei Uebcln das geringere . Die Folgen der letzten
Katastrophe findet man auch noch in den Pfand , und Leihhäusern
dahier , sowie überhaupt in der großen Schwierigkeit , auch die

kleinsten Summen auf persönlichen Credit anfzunehmen . — Der
Nest der verwundeten Soldaten , der nach Abfindung eines Theils
in das Wildbad » och auf der Solitude sich befindet , wird jetzt
in das hiesige Militärspital verlegt . (T . Ehr .)

Stnttgar k. ( Neue Kirch  e .) Die Grundsteinlegung der
St . Johanniskirche am Feuersee fand am Dienstag Vormittag in
feierlicher Weise statt . Der König und die Königin waren an-
wesend , und eine unabsehbare Menschenmenge wobitte der Cere«
inonie bei . Als Festredner traten auf : Stadtdekan Gerock , Kauf¬
mann Gutbrod , als Vorstand des Kirchenbauvercins , und Ober¬
bürgermeister Sick ; Gebet und Segenssprnch erfolgte durch Prä¬
lat Kapfs . Während der Legung des Grundsteins wurde mit
sämmlliche » Glocken der hiesigen Kirchen geläutet . Der musika¬
lische Theil der Feier wurde von dem Verein für klassische Kir¬
chenmusik und der Metallharmonie ansgesührt.

Reutlingen.  30 . Okt . Heute Nacht hat ein etwa 40-
jähriger , stiller und fleißiger Weingärtner , welcher in befriedigen¬
den Verhältnissen und einer glücklichen Ehe lebte , im Delirium
einer Krankbeit seine Frau erschlagen . Der herbeigernfene Ge-
richkSarzt fand alsbald , daß die Pocken an ihm ausgebrochen
waren . Der Kranke wurde in das Spital gebracht , ist aber in
solch tobsüchtigem Zustand , daß ihm die Zwangsjacke angelegt
werden mußte . (S . M .)

Karlsruhe,  31 . Okt . Die erste Kammer sprach sich in
ihrer heutige » Sitzung : 1 ) einstimmig für den Anschluß Badens
an den norddeutschen Bund mit Erhaltung entsprechender Selbst¬
ständigkeit , 2 ) mit allen gegen 3 Stimmen für ein Schutz - und
Trutzbündniß mit Preußen und den entsprechenden militärischen
Vereinbarungen und 3 ) einstimmig für eine unkündbare , einheit¬
lich organifirte Zvlleinigung , für ein einheitliches Eisenbahn -,
Post - und Telegraphenwescn und für ein gemeinsames deutsches
Bürgerrecht aus.

Berlin,  31 . Okt . Die Prvvinzialkorrespondenz meldet:
Die durch die Annexionen nöthig gewordene Umgestaltung des
Heeres beginnt am 5 . Nov . Die Ernennungen sind bereits er¬
folgt . — Die Nordd . Allg . Ztg . sagt : Die Nachricht , daß zwi¬
schen Preußen und Württemberg Verhandlungen über die Be¬
setzung Ulms schweben , ist unbegründet . Preußen hat ein In¬
teresse dabei , daß die süddeutschen Staaten sich mir ihren eigenen



Kräften konsolidiren , und die militärischen Organisationen selbst-
ständig vornehmen,

Berlin,  31 . Okt . Nachrichten der Kreuzztg ans Palbus
zufolge befindet sich der Ministerpräsident Graf v. Bismark
entschieden auf dem Wege der Besserung und beschäftigt sich be¬
reits wieder mit der Politik . Die Rückkehr des Ministers nach
Berlin ist auf den 12 . November angesetzt.

Berlin,  1 . Nov . Es ist Befehl gegeben , die Festungen
Mainz , Saarlouis , Koblenz und Köln zu deSarmire » und die
Feldartillerie auf den Fricdensstand zurückznfuhren . (T . d . S . M .i

Wien,  26 . Okt . Die „ Presse " blickt mit Bcsorgniß auf
das erstarkende Rußland und fürchtet , baß Ocstrcich sich zu einem i
Kampfe auf Leben und Tod mit dem großen Reiche des Ostens
vorbcreiten müsse . (K . Z .s

Wien,  31 . Okt . Die Neue Fr . Presse sagt : Mensdorff
ist zur Militärlaufbahn zurückgekehrt . Ein Resccipl , welches den
ungarischen Landtag auf 19 . Nov . eiubcrust , erhielt die kaiser¬
liche Genehmigung . — Graf Esterhazy hat die erbetene Entlas¬
sung erhalten.

Graf Giulay,  der Feldherr des » »glücklichen Feldzugs von
1859 , ist in Wien  gestorben.

Prag,  30 . Okt . Tie Ernennung Beust ' s  ist Thatsache;
die Vereidigung ist heute erfolgt . Welche Politik durch diesen
Exminister eiugeschlagen werden wird , darüber herrschen die wi¬
dersprechendsten Ansichten.

In Palermo  sind die Mönche aufgefordert worden , i»
kürzester Frist die Kutte abzulegen.

Rom,  30 . Okt . Der Papst hat im letzten Cvnsistorium an
die kardinale zwei Ansprachen ertheilt . In der ersten bedauert
der Papst die Verfolgungen des Königreichs Italien gegen die
Kirche , die Unterdrückung der religiösen Orden , die Wegnahme
der kirchlichen Güter und die Civilehe . Er verdammt alle diese
Handlungen , erinnert an die Maßregeln der Kirche gegen ihre
Urheber , ist aber nichts desto weniger bereit , dem Königreich Ita¬
lic » seinen Segen z» erthcilen . Der Papst protcstirt gegen das
Eindringen in die päpstlichen Provinzen , gegen das Projekt , durch
eine Revolution Rom zur Hauptstadt des neuen Königreiches zu
machen , er erklärte sich bereit , sogar den Tod zu erleiden , um
die geheiligten Rechte des heil . Stuhles anfrechkzucrbalten und,
wenn nölhig , in einem andern Lande die für bessere Ausübung
seines apostolischen Amtes nöthige Sicherheit zu suchen . Er er¬
mahnt , zu beten , daß Italien die Uebel , die es der Kirche ge¬
bracht , bereue . In der zweiten Ansprache erklärt der Papst , daß
die russische Regierung das Konkordat von 1848 verletzt habe.
Er erinnert , daß die Verfolgungen des Erzbischofs von Warschau
und der Bischöfe , die Unterdrückung der gesetzlichen Rechtsprechung !
in den Diöcesen , und die der religiösen Orden in Polen , die !
Konfiskation der kirchlichen Güter , lauter Akte seinen , die darauf !
abzielen , den Katholizismus in Rußland zu Grunde zu richten . >
Se . Heil , schließt , indem sie den Wunsch ausspricht , baß der
Czaar mit seinen Verfolgungen gegen die Katholiken aufhören
möge . (S . M .)

Paris,  30 . Okt . Der „ Etendarb " meldet telegraphisch,
daß in Folge der zwischen Berlin und dem Haag gepflogenen
Unterhandlungen die Preußen auch fernerhin Luxemburg besetzt
halten werden , lieber den Eintritt des Großherzogthums Luxem¬
burg in den Nordbund wird unterhandelt , der Eintritt von Lim-
bürg wird von Preußen nicht verlangt.

Paris,  30 . Okt . Der Moniteur enthält einen Bericht des
Kriegsministers von Seite des Kaisers genehmigt , in Folge des¬
sen eine Armeereorganisation eingesetzt wird . Der Bericht sagt:
Tie Vorgänge in Deutschland haben mehrere Mächte zur Aendc-
rung ihres Militärsystems veranlaßt . Der Kaiser meint daher,
Frankreich dürfe nickt indifferent bleiben und spricht die Ansicht
aus , einer Commission unter dem Vorsitz des Kaisers die Auf¬
gabe zu stellen , zu ermitteln , wodurch die nationalen Kräfte zur
Gebictsverlhcidigung und Ausrcchthaltung dcS politischen Ein¬
flusses zu befähigen seien.

Konstantinopel,  31 . Okt . Tie Insurgenten auf Can-
dia haben bei Vrissa nach blutiger Schlacht die Waffen gestreckt
und kapitulirt , worunter 3 höhere , 235 Subalterne griechische
Offiziere . Sie wurden als Kriegsgefangene nach den Festungen
«bgeführt . Die kaiserliche Jacht Sultauie überbringt heute den
offiziellen Siegcsbericht von Kritli Pascha . — Fürst Karl von

Rumänien wurde von dem griechischen Patriarchen cingeseguet
und erhielt vom Sultan einen Ehrensäbel mit Brillanten.

Allerlei.
— Eine stehende Klage  ist die über die Dienstboten.

Ich wohne zwar auf dem Lande , bin aber auch in de » Städten
bekannt und will auch meinen Senf dazu geben und gestehen,
daß ich von den Dienstbotenbüchlein nicht viel halte . Sie nützen
nicht viel ; den » es steht selten die ganze Wahrheit drin oder
höchstens zwischen de » Zeilen . DaS mündliche Verfahre » hat das
schriftliche weil überholt ; die weibliche Herrschaft übt es mit Vir¬
tuosität in den Kränzchen , die weibliche Dienerschaft an den Brun¬
nen ; die Verdikte laufen hüben wie drübon auf Schuldig hinaus;
denn hüben wie drüben fehle » die Angeklagten und die Verthei«
diger ; cs ist immer nur die eine Partei vertreten . Keine Herr¬
schaft bekäme mehr einen Dienstboten und kein Dienender mehr
eine Herrschaft , wenn nicht die Noth und mildernde Umstände
vermittelnd einträteu . Die Herrschaften müssen Diener und die
Diener Herrschaften habe ». Das ist die Noth , — und die mil¬
dernden Umstände ? — Fragt nur die Frau L ., ob sie nicht im
Stillen mildernde Umstände kennt , wenn Frau I ., ihre gute
Freundin , über die Hanne gewaltig loszieht ! — Die Hanne,
denkt sie , ist so übel nicht , aber freilich die Frau I . hat ihre
Mucke » ; da hälls keine  lauge ans ; bei dir wirds schon gehen.
— Und sie dingt die Hanne — dem Dienstbotenbüchlei » ein
Schnippchen schlagend . — Das Dienstboleubüchlei » ist ei» Noth-
behelf ; aber es bleibt ihn , nur , wer muß.  Je mehr Machtbe«
fngniß Ihr in die Hände der Herrschaft legt , desto mehr bessere
Kräfte werden sich aus dem Dienstborcnstand zurückziehcn und ihr
Heil bei den freien Fabrik -, Handwerker « und Taglohnarbeilen su¬
che» , desto mehr werden sehnsüchtig über den großen Bach hin¬
über schielen . — Wie der Herr so der Knecht ! lautet ein alteS
wahres Sprichwort . Behandelt de » Arbeiter menschlich und er
wird ein Mensch . Seid gut , treu und ehrlich ihm gegenüber und
selbst der Schlimmere wird besser , treuer und ehrlicher . Gebt
ihm eine vollkommen genügende Kost und eßt Euch nicht , wie eS
so oft geschieht , mit ihm a » einem Tische balbsakt , um dann im
Geheimen nochmals z» essen und den Dienstboten hungern zu las¬
sen ; gönnt ihm eine heimliche Wohnstätte in Eurem Haus und
überladet ihn nicht mit Arbeit , als wenn er Glieder von Eisen
hätte . Gönnt ihm wie Euch und Euren Thiercn die nöthige Ruhe
und Erholung . Redet immer freundlich und ruhig mit ihm , selbst
wenn er gefehlt , und denkt , daß der Dieustbole auch eines Ver¬
gnügens und einer Freude bedarf , um das Unerfreuliche seiner
Stellung zu vergessen . Und endlich — bezahlt ihn — besser.
Alle Bedürfnisse sind jetzt theuer . Auch der Dieustbole braucht
Kleider , Wäsche,  Schuhe : c. und zwar um so mehr , je strenger
sein Dienst . Kurz , die Kunst , den Arbeiter zu behandeln , ist
die beste Art , sich gute Dienstboten zu machen und z» erhalten
— das beste Dicnstboteubüchlein . — Einsender bat auch Arbeiter
und Dienstboten , die häufig sehr unbeliebte Arbeite » machen müs¬
sen , allein er behält sic , bei oft ziemlichen Mängel » , 6 — 8 Jahre,
und seine gegenwärtigen Knechte sind schon wieder 3 — 4 Jahre
bei ihm . Die Mägde bleiben immer wenigstens ein Jahr . Zeug¬
nisse verlangt er nie zu sehen , sonder » fordert nur eine 4wöchent-
liche Probezeit . Geht cS nicht , nun , so sucht man etwas ande¬
res , bis es geht . Geht nur in die Familie » , wo Dienstboten
alt werden , und schauet und lernet . — Dort werdet Ihr Ordnung,
Geduld und Einsicht , freundlichen Sinn und Theilung der Freu¬
den » ub Leiden , vor allem aber Achtung vor der Menschen-
w ürde selbst im ärmlichst e n Kittel  antreffen . Beobachtet
aber einmal die Verhältnisse in de» Familien , bei denen die Dienst¬
boten wie Tauben ein - und ausfliegen , und die am meisten nach
Zwaugsmaßregeln schreien . — Rücksichtslosigkeit und Ungeduld,
Mißgunst und Geiz den armen Teufeln gegenüber — das werdet
Ihr finde » . Auch der Beste lodert einmal von Zeit zu Zeit auf,
allein

Wo dies als Regel gilt im Haus,
Da sieht cs öd und traurig aus.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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